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Dienſtag den 


Wien vom 1. Dezember. 


Dare auſſer ordentliche Gelegenheit 
hat man bier traurige Nachrichten fuͤr 
die Pforte aus Aegypten erhalten. 
Die Beys, die durch das Intereſſe 


der Selbſterhaltung fo natuͤrlich und 
ſo enge mit einander verbunden ſind, 


haben die Tuͤrkiſchen Truppen in 7 Ak⸗ 
jionen und Schlachten »ſo geſchlagen 
und verkleinert, daß ſelbige genoͤthigt 
worden, die Engliſchen Truppen um 
Belſtand und Schutz zu erſuchen, das 


mit fie nicht ausgerottet wuͤrden und 


wenigſtens Mittel hätten, zu entkom⸗ 


men. Dieſe Nachrichten aus Aegypten 
gehen bis zum 3 iſten Oktober, Es 


waren daſelbf auc einige raus 


21. Dez 


75 NR tits # 


ember 1802. 


1 Offiziers und Kommiſſaits angekom⸗ 
men, welche Handlungsſachen und die 


Angflegenheiten der ehemaligen Kouf⸗ 
manpsſchulden regulieren, auch noch 
andere Auftraͤge beſorgen ſollten, Sie 


wurden von den Englaͤndern ſehr gur 


* 


empfangen und erhielten von ihnen Es⸗ 


corten nach Cairo und andern Plaͤtzen 


mit, wohin ſie ſich begaben. 
Augsburg vom a. Dezember. 
Verfloffenen Dienſtag erhielt der. 
Churfuͤrſt von Trier ein Schreiben vom 
Churfuͤrſten von Bayern, worin ihm 
dieſer die bevorſtehende Beſitznahme des 
Bisthums Augsburg anzeigtr. Die kuͤnf⸗ 
tige Verſorgung Sr. Churfärfil. 
Durchl. von Trier, als Biſchofs von 
ugsburg, if in beſagtem 8 


uf jateh ue 
1 8 aber der Ehurfüͤrſt auch 
. alles bendͤthigte Holz Getraide, 
ourage ꝛc. von Bayern erhaͤlt. End⸗ 
lich ſteht es dem Churfaͤrſten von Trier 
frei, ſich auch der Schloͤſſer⸗Oberndorff 
und Hindelang im Allgau nebſt der 
dortigen Jagd ganz nach Willkuͤhr zu 
bedienen. Die Einkuͤnfte der bisherigen 
Biſchoͤfl. Augsburgiſchen Oberaͤmter 
Buchlor, Schwabmuͤnchen und Vobin⸗ 
gen find vom Churfuͤrſten don Bayern 
zur Bezahlung obiger jährlichen Penſton 
angewieſen. Der Churfuͤrſt von Trier 
iſt uͤber bieſe liberale Behandlüng von 
Seiten Baperns ſo vergnuͤgt und zu⸗ 
frie den, daß er geſtern ah alle Pfarreien 
ſeines Kirchſpreagels den ‚Generals 
Befehl ergeben ließ, Für das lange, 
Leben und fuͤr eine gluͤckniche Regie⸗ 
rung Sr. Churfuͤrſtl. Durchlaucht von 
Bapern ein Hochamt abzuhalten. 
Ungarn, vom 39. November. 
Waͤhrend man den direkten um⸗ 
ſtaͤndlichern Nachrichten über das Erd⸗ 
beben zu Conſtantinopel entgegen ſieht, 
enthalten unſre inlaͤndiſchen Blatter 
Folgendes:“ Das in unſern Gegenden, 
in Pohlen, Rußland und durch ganz 
Syrmien verſpärte Erdbeben vom 26ften 
Oktober hat ſich auch über, Servien, 
Bosnien und hinab bis an das ſchwar⸗ 
ze Meer erſtreckt. Am ſcaͤrkſten tobte 
es zu Conſtantinopel wegen des nahen, 
Meers. Viele Haͤuſer ſind in der, Ges 
gend des Serails un 
alter ‚Hütten und Moſchten in der 
Vorſtadt Galata eingeftärt., „Es hat, 
daſelbſt Über 30 Minuten mit abwech 
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ein groſſer Theil 


und kenden Bes 
wegungen 4 geha U das Se⸗ 
rail wurde ſtark erſchuͤttert und der 
Großherr fluͤchtete ſich in die Sophien⸗ 
Moſchee, wo ſich Nabels viel 
Volk ſammelte. , 

In der Buckowine if bei dem Erd⸗ 
beben ein groſſer Wald in Brand ge⸗ 
rathen; in einer Gegend von Sieben⸗ 
buͤrgen iſt eine Exploſion geſcheben und 
Lava aus der Erde geworfen worden. 
Cumana im Span iſchen Südamerika 

vom 16. A guſt. 

Geſtern verſpürten wie hier ein 
ziemlich heftiges Erdbeben. Das Land 
bewegte ſich gleich Wetlen auf dem 
Meere. Die Einwohnek berließen Tote: 
Haͤuſer, liefen verwirrt, duccheln an; er, 
fielen auf die Kute und baten ihren 
Schöpfer um Schutz. Der’ Grund 
des Fluſſes Orinoco hob ſich auf eine 
ſo heftige Art in die Höhe, daß ein 
darguf beſſadliches flaches Boot einen 
ſehr fi ſtacken Stoß erhielt, wodurch das 
Ruder zerbrach. Lauge dem. ganzen 
Fluß iſt an der rechten Seite mehr oder, 
weniger Land zum Vorſchein, gekommen; 

dagegen iſt eine Stlecke Lendes von 
etwa 100 Fuß lang und 40 Fuß 
breit, welches. vorher. bebaut war, ver⸗ 
ſunkeg, und ſtatt deſſen ein See ent⸗ 
ſtanden, Verſchicdne Hauſer ‚find, ein ⸗ 
9ſt ar; it. und Bäume aus der Erde ge⸗ N 


rien, „Um 12 Uhr war ein zweite, 


Stoß, noch, ſtaͤkker als der, erſte. ‚Die, 
Haͤuſer ..: welche noch 5 0. 5 waren 


in. Bewegung, wie ein Schiff auf 

1 Ste, 5 ei chteten 

lagenblick „ daß die rde ſich 
er 
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öffnen und uns alle verſchlingen moͤch⸗ 


te. um 8 Uhr Abends empfand: 


wir den zten Stoß, welcher aber nicht 
fo beftig war, und weniger Schaden 


anrichtete. Faſt kein einiges Haus 
von denjenigen, welche nicht mit zer⸗ 
teümmert, find, if ohne Schaden; 
alle haben mehr oder weniger, gelitten, 
Bi Fische. im Fluſſe kamen auf die 
Sberflaͤche des Woſſers und ſuchten 
den Deeon zu erreichen. Nur wenige 
Meuſchen werden vermißk. f 


Steckzolm vom 2. Dezember, 


( Ducch Eſtaſſette.) 
So eben, ein Viertel nach 11. Uhr 
Abends, kverkuͤndigt der Donner der 
Kanonen die gluͤckliche Entbindung Ib⸗ 
rer Majeſtät unſerer gnaͤdigßen Könt: 


gin von einem Prinzen 


5 . * 1 17343 * fl 11 
London vom 3. Dezember. 


Herr Alexander trug am 2ten De: 
zember im Unterbauſe auf die Bewilli⸗ 
gung von 50000 Motroſen zum Dien⸗ 
ſte des naͤchſten Johres 1803 an, 
Herr Th. Grenville: Dieſe Art des 
Verfabrens iſt auſſerordenklich und neu. 
Oer Miniſter verlangt eine auſſeror⸗ 


dentliche Anzahl von Seeleuten, ohne 


5. geringe Aufklaͤrung zu geben. 
ies iſt wider den dem Hauſe ſchuldi⸗ 
gen Reſpekt. Alles, ſelbſt die koͤnig⸗ 
liche Rede iſt in Dunkelheit verhüllt. 
Ich frage, warum find jetzt 50000 
Seeleute noͤthig? Welche Gefahren 
drohen uns jetzt? (Nun ſchilderte 


An dem Beſtreben Frankreichs, uns 


22... ͤ Tut 
Herr Grenville die Lage der europäfa 
ſchen Staaten und fuhr hierauf fort:) 
von dem mittellaͤndiſchen Meere ous⸗ 
zuſchlieſſen, duͤrfen wir nicht zweifeln. 
Ich hoffe, die Miniſter werden wenig⸗ 
ſtens Maltha zurückbehalten. Was 
bedeutet die Forderung von 50000 
Seeleuten, ſollen wir Krieg oder Frie⸗ 


den haben, ? 


Der Antrag des Herrn Alexander 
zur Bewilligung von ‚50000 Matro⸗ 
fen. wurde einmuͤthig zugeſtanden. 


— 


An die reſp. Herren Abnehmer 
a Der Krakauer deutſchen Zei⸗ 
tung. ua 


Die ſaͤmmtlichen reſp. Herren 
Abnehmer, welche ferner dieſe 
Zeitung halten wollen, werden 
ergebenſt gebeten, die Praͤnu⸗ 
merazion für das künftige halbe 
Jahr mit ; fl. rhn. bei den löbl. 
Oberpoſt; und Poſtaͤmtern ihres 
Orts gefaͤlligſt zu erlegen, von 
welchen letztern man ſich bis En⸗ 


de dieſes Monats nebſt den Praͤ⸗ 


numerazionsgeldern die Beſtel⸗ 
lung benoͤthigten Exemplare er⸗ 
bittet, um die Auflage verhaͤlt⸗ 
nißmaͤßig einrichten zu koͤnnen. | 
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Intelligenzblattzu Nr 102, 


Avertiſſemente. 


N 


Fortſetzung des letzthin abgebrochenen 
Stempelpatents. 


$. 30. Wer einem Beamten oder 


Aufſeher, wegen einer Amts bverrichtung 
in Stempelgefaͤlsſachen, ein Geſchenk 
anblethet, hat den zehnfachen Werth 
oder Betrag dieſes Geſchenks als 
Strafe zu erlegen. Der Beamte oder 
Aufſeher hingegen, welcher dieſes Ge⸗ 
ſchenk angenommen, ohne auf der 


Stelle davon der vorgeſetzten Behoͤrde, 


oder in Ermanglung dieſer der Orts⸗ 
obeigkeit die Anzeige zu machen, und 
ſich dieſer Anzeige wegen mit klarer 
und deutlicher Beſtimmung des Tages 
und der Stunde, wenn ſolche gemacht 
wurde, ein legales Zeugniß geben zu 
laſſen, iſt ſogleich des Dienſtes zu ent⸗ 
laſſeu. Wogegen im entgegen geſetzten 
Falle demſelben das auf der Stelle 
angezeigte Geſchenk, nebſt einem Drit⸗ 
theile der verwirkten Strafe, in fo 
fern bieſelbe eingebracht wird, zur 
Belohnung verabfolgt werden ſoll, 

FS. 31. Wenn die Uibertretung des 
Geſetzes durch 5 Jahre geheim und 
unbekannt geblieben, oder auch ſouſt 
die patentmaͤßige Strafgebuͤbr nicht 
eingefordert worden, iſt die Strafe fuͤr 


i werjöhrt zu halten , und kann der Uiber⸗ | 
“ageten Disferivegen nicht mehr angegan » funden werden, find Unferer 


* 
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gen werden, ſondern es iſt ledig lich 
der Betrag des Stempels, der nach 
dem SGeſetze haͤtte gebraucht werden 
ſollen, und nicht verjähren kann, 
nachtraͤglich einzubringen. 
8. 32. In fo fern die verwirfte 
Geldſtrafe von einer oder ber andern 


Parthei wegen Unvermoͤglichkeit nicht 
eingebracht werden kann, iſt die Wiberz 


tretung des Geſetzes mit Arreſt und 
Öffentlicher Arbeit, und zwar nach dem 
Maßſtabe, daß fuͤr jeden Tag Arbelt 
ein Gulden gerechnet werde, zu be⸗ 
ſtrafen. Den Tabak - und Siegelge⸗ 
faͤllsabminiſtrazionen iſt im vorange⸗ 
führten Falle das Befugniß eingeräumt, 
wenn ſich der Strafbetrag nicht uͤber 
8 Gulden belaͤuft, nach dieſer geſetz⸗ 
mäßigen Vorſchrift für ſich zu verfah⸗ 
ren; in ſo fern jedoch die Strafarbeit 
uͤber 8 Tage ausfaͤllt, muͤſſen die Ak⸗ 
ten an das K. Landrecht abgegeben 
werden, welches hieruͤber nach Maß⸗ 
gabe des gegenwärtigen Patents ohne 
alle Verzögerung zu erkennen haben 
wird. i 

F. 33. Zum Merſchleiß des Stem⸗ 
pelpapierd werden alle lan desfuͤrſtl. 
Gefaͤllenkaſſen, und die Kaſſen einiger 
regulirten Magiſtrate, wie auch d 
Tabakgefaͤllendiſtrikts ⸗ und Suboerle⸗ 


ger, nebſt der erforderlichen Zall von 


Traffikanten, bebollmaͤchtiget werden. 
Die Verfuͤgungen, welche Hieräber in 
einer jeden Provinz, nach Verſchieden⸗ 
heit der Umſtaͤnde fuͤr nothwendig bes 
Hofkam⸗ 
mere 


i 


* 
mer ⸗ und Finanzſtelle uͤberlaſſen. Eben 
dieſe Hofftelle hat die Verſchleißprovi⸗ 
fion zu beſtimmen, welche die verſchie⸗ 
denen Behoͤrden, denen der Verkauf 
des Stempelpapiers anvertrauet wird, 


für ihre Bemuͤhung / Vorauslage und 


Haftung zu genieſſen haben. 

$. 34. Auſſer den vorbeſagtermaſſen 
ordentlich, und durch ſchriſtliche Erz 
laubnißbriefe der Gefaͤllsadminiſtrazion 


befugten Verſchleiſſern, ſoll keiner eines 


offentlichen Verkaufs des Stempelpa⸗ 
piers, oder eines Handels damit, un⸗ 
ter der Strafe der Konfſiskaziou ſich 
aumaſſen. Eben fo wenig darf das 
Stempelpapier um einen hoͤbern Be⸗ 
trog, als die Klaſſe ausweiſet, bei 
Strafe von 50 Gulden verkauft wer⸗ 
den. Wird von einer Parthei ſchoͤne⸗ 


res Format von Papier oder Perga⸗ 


ment gefordert, fo ſieht es derſelben 
frei, was immer fuͤr eine Gattung 
dapon der Stempelgefaͤllenadminiſtra⸗ 
zion vorzulegen, und die Aufdruͤckung 
des erforderlichen Stempels gegen Ent⸗ 
richtung der Gebühr zu verlangen. 

§. 35. Ein jeder von ungefähr ver 
dorbener Bogen Stempelpapier wird 
guf Verlangen der Parthei von dem k. 
F. Stempelamte in der Hauptſtadt der 
provinz unentgeltlich ausgewechſelt wer⸗ 
den, wenn die darauf geschriebene ur⸗ 
kunde nicht dollſtaͤndig ausgefertigt iſt, 
mithin der Fall einer Geſetzuͤbertretung, 
oder der Erlag einer zweifachen Stem⸗ 
pelgebͤͤhr nicht eintritt, und in ſo fern 
der Bogen ganz iſt. Iſt der Parthei 
daran gelegen, daß der Inhalt einer 
ſolchen Urkunde, die bei dem Amte 
[4 
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 zurüchbchalten. wird, nicht bekannt 
werde, ſo haben die Stempelaͤmter fuͤr 


dieſen Fall den Auftrag, dieſe Urkunde 
mit einer dicken, ſchwarzen Farbe zu 
uͤberpinſeln, und unleſerlich zu machen. 

§. 36. Den k. Stempelaͤmtern wird 
ausdruͤcklich vorgeſchrieben, ſich in kei⸗ 
nem Falle, wo die Aufdruͤckung des 
Erfuͤllungsſtempels C $. 1.) auf eine 
bereits ausgefertigte Urkunde anver⸗ 
langt wird, in die Beurtheilung der 
Eigenfhaft, und der derfelben ange⸗ 
meſſenen Stempelklaſſe einzulaſſen, ſon⸗ 
dern den von der Parthei anverlangten 
Stempel um fo gewiſſer gegen Entrich⸗ 
tung der vorſchriftmaͤßigen Gebuͤhr un⸗ 
weigerlich aufdruͤcken zu laſſen, als 
für die Klaſſenmäßigkeit des Stempels 
die Parthei eben fo nur allein verant- 
wortlich bleibt, als wenn fie die Urs 
kunde auf einem auswaͤrtig erkauften 
Stempelbogen ausgefertiget haͤtte, und 
damit bei dem Amte nicht erſchienen wäre, 

8. 37. Zur mehreren Sicherheit und 
guten Ordnung für das Gefaͤll werden 
nicht nur ganz neue, von den bisheri⸗ 


gen Stempeln verſchiedene Signets, 


ſon dern auch eigene, gleiche Papier⸗ 
gattungen für alle Provinzen eingeführt, 
welche vom kten Jaͤner 1803 ange⸗ 
fangen, allein zum Gebrauche vorge⸗ 
ſchrieben werden. Daher muͤſſen alle 
Urkunden, welche vom erſtbemeldtem 
Tage angefangen auf einen alten 
Stempelbogen ausgefertigt zum Vor⸗ 
ſchein kommen, eben ſo, als wenn 
fie mit keinem Stempel verſehen waͤ⸗ 
ten, beurthellet, und den geſetzmaßi⸗ 
gen Strafen unterzogen eee 
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alten mit dem bisherigen Stempelzei⸗ 
chen verſehenen, 
piere werden gegen die neu geſtempelten 
derſelben Klaſſe eingelaͤſt; und es wird 
zu dieſem Ende verordnet, daß 


piere verſehen iſt, daſſelbe vom 16ten 
Dezember I J. angefangen, laͤngſtens 


bis Ende Jaͤner 1803 zu der Gefaͤllen⸗ f 


adminiſtraßzion in der Hauptſtadt einer 
jeden Provinz um fo gewiſſer zur Ein⸗ 
loͤſung bringe, als dafür vom ten 
Febtugt 1803 angefangen, auf keine 
Art weiter eine Verguͤtung geleiſtet 
werden darf, mithin ſich ein jeder 
den dabei erleidenden Verluſt nur 


ſelbſt zuzuſchreiben haben würde. Air 


brigens, da die Einloͤſung und Um⸗ 
tauſchung der alten Papiere gegen neue 
vorbeſagtermaſſen ſchon mit 18ten Des 
zember J. J. ihren Aıfeng nimmt, fo 


ergibt ſich von ſelbſt, daß die neuen 


Stempelpapiere ohne Anſtand früher, 
als mit ıten Jauer 1803 zum Ge⸗ 
brauch gelangen koͤunen. 
(Die Fortſezung folgt.) 
— — T—— — — 
Nachricht 

vom k. k. weſtgal iſchen Landesguber⸗ 

Nachdem bei der hie ländigen Stad⸗ 
Urzeudow jorefower Kreiſes die Interi⸗ 
ma]⸗Syndikatsſtelle mit einer Remune⸗ 
razion jahrlich 300 fl. ihn. in Erledi⸗ 
ung gekommen ft‘ fo wird ſolches 
iemit un dem Ende bekannt gemacht, 
damit diejenigen, mit dem vorſchrift⸗ 
mäßigen Wahlfähigkeitsdekret verſehe⸗ 
nen, der pohlniſchen, oder wenigſſens 
einer der ihr verwandten ſſlaviſchen 


unverbrauchten Pa⸗ 


ein 
jever, welcher mit altem Stempelpar 


— 


baare, 


che dieſe Stele zu erhalten wünſchen, 
ſich mit ihren gehöre inſtruirten Ge⸗ 


ſuchen binnen 6 Wochen unmittelbar 


an dieſes k. k. weſigaliziſche Landesgu⸗ 


bernium zu wenden wiſſen moͤgen. 


Krakau am 16. Nö vember 1802. 
7 f Graf Sedlnitzkl. 2 
— © 

f Kun dem ach un g. 

Am loten Jauer 18dz und in der 
krakauer Kreisamtskanzlei die Pacht: 
verſteigerung des k. k. Skurowe⸗ Auf⸗ 
ſchlͤgsgefälls in der Stadt Krakau und 
den Vorfaͤdten auf ein Jahr, naͤmlich 
vom isten Hornung 1803 bis taten 
deſſelben 1804 abgehalten werden. Der 
Fiskalpreis beträgt 20250 fl. ıhn. Je⸗ 
der Pachtluſtige muß vor der Lizitazion 
10 Prozent deſſelben an Vadium erle⸗ 
gen, und der meiſtbiethend bleibende 
binnen 14 Tagen nach der Lizitazion eine 
oder aunehmbare ſidejuſoriſche 
Kauzion auf den ganzjaͤhrigen Pacht⸗ 
ſchilling erlegen. Die übrigen Kon⸗ 
traktsbedingniſſe konnen in der k. k. 
Kreisamtskanzlei täglich einge ehen 
werden. Die Pachtluctigen haben das 
her an beſagten Tage früh um 1 Ühr 
in dem k. k. Kreisanme zu erſcheinen. 

Krakau den 30 November 1802. 2 
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An k uͤndig un g. 

In Jolge hoher Gubernialverord⸗ 
nung vom ı2ten Oktober 1. J. wird 
in der Stadt Szkalmirz am 28ten Des 
zember J. J. in den gewoͤhnlichen Vor⸗ 
und Nachmittagsſtunden die Verpach⸗ 
tung der dortigen Markt- und Stande 
gelder, dann des Weinaufſchlags mit⸗ 
telſt oͤffentlicher Verſteigernna auf 2 
Jahre und 10 Monate, naͤmlich vom 
iten Jäner 1363 bis Ende Oktober 
1805 vorgenommen, und zum ſaͤhrli⸗ 
chen Ausrufspreis, bei dem erſteren 


Sprachen kuͤndigen Kompetentenz wel⸗ Gefaͤlle 174 fl. ehn, 57 Fr, und 7 ae 


re 
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zweiten Geſane 44 fl. ihn, Lefirme | 


werden. Pachtluſtige, auſſer den Ju⸗ 
den, die zu der Lizitazion nicht zuge⸗ 
laſſen werden, haben dahey an dem 
obbemeldeten Tage in Szkolmirz zu 
erſcheinen, und ſich mit dem ıoten 
Theile des Fiskalpreiſes als Vadium, 
welches vor der Lizitazion zn erlegen 
ſeyn wird, zu ver ehen, wobei ihnen zu⸗ 


gleich der Tarif zur Behebung der 
Markt ⸗ und Standgelder, dann 


des Weinaufſchlags zur Einſicht vorge⸗ 
legt werden wird, und ſolche auch täg- 
lich in der hierortigen Kreisamts⸗ 
kouzſei eingeſehen werden kann. 
Krokau den 18. November 1802. 3 
eee 


Nachricht 
vom k. k. weſigaliziſchen Landesguber⸗ 
f nium. 2 
Am zoten Jaͤner 1303 wird bei der 
k. k. weſtgaliziſchen Gubernial⸗Expe⸗ 
ditsdirekzton zu Krakau die Lieferung 
auf alle Gattungen Papier für das k. k. 
Guberninm, Appellazionsgericht, Land ⸗ 
rechte, Provinzialbuchhaltung, Kam⸗ 
meralhauptzahlamt, Bankozettelkaſſe, 
Zoll⸗ dann Tabak ⸗ und Siegelgefallen⸗ 
adminiſtrazion, Baudirekzion, Mänz⸗ 
probierämt, Staatsguͤteradminiſtra⸗ 
zion, Polizeidirekzion, Fiskalamt, Ges 
gheraltaxamt, und Kriminalgerichte zu 
rakau, Lublin, und Sandomir auf 1 
Jahr vom Iten Mai 180g an denjenis 
gen vervachtet werden, welcher das 
bes Padier, in den insb Ye en fiei⸗ 
fe zu liefern ſich heubeilaſſeit wind. 
Die Ausruffungspreiſe für das Pa⸗ 
pier, und zwar für ſaͤmmtliche in Kra⸗ 
kau befindliche Stellen fund: 5 
Fur den Riß Hollandervapier 5 fl. 
hn 32 kr. \ Er 
Fir den Riß Ordinaͤrpapier 5 fl. 


ehn. 4 kr. . 
Für den Riß Großkanzleipapier 5 fl. 


| 
| 
| 


zu 


Fuͤr den Riß Großkonzeptpapfer 3 fl. 


rhn 47 kr. Be 2 

Für den Riß Medianpapier 14 fl. 
rhu. 21 In 3 f g 
Sir den Riß Regalpapier 17 fl. ihn. 
49. kr. 885 5 

1145 0 Riß Großpackpapier 9 fl. 
rh. 24 kr. 5 8 

Fuͤr 8 Riß Kleinpackpapier 7 fl. 
rhn. a kr. : 

Uibtigens wird jeder zur Verſteige⸗ 
rung erſcheinende Pachtluſtige zur Si⸗ 
cherſtellung des Aerariums ſich mit einer 
baaren, oder ganz Anſtandfteien fide⸗ 
juſſoriſchen Kanzion von 1000 fl. ihn. 


und mit einem vor der Verſteigerung 


im baaren zu erlegenden Reugeld (Va⸗ 
dium) von 500 fl. ihn. zu verſehen 
haben; welches letztere denjenigen ki⸗ 
zitauten, welche nicht den beſten Anbot 
gemacht haben gleich nach abgeſchloſſe⸗ 
ner Verſteigerung zuruͤckgeſtellt, dem? 
jenigen aber, welcher den befien Anbot 
gemacht hat, nach von der Kantegitefle 


genehmigten Verſteigerungsakt, und be⸗ 


ftättigten Kontrakt in die Summe der 
erfegenten Kanzion eingerechnet, 
oder nach erlegter Kanzton zurückge⸗ 
ſtellt wird, und im Gegentheil, wenn 
der Kontrahent von der erſteigerten 
Pachtung der Abſchluß des Konttaktes 
abſtehen ſollte, zu Handen des Aerarii 
verfallen wurde. Alle näheren Be⸗ 
dinguiſſe koͤnnen die Pachtluſtigen bei 
der hieſigen Gubernial⸗Expeditsdirek⸗ 


zion einſehen, und fich alſo vorläufig 
an fie wenden. 


Krgkau am 7. Dezember 1802, 
PPP 


a Da der Schnee, welcher nichl bei 


3 


Zeiten von den Dächern herabgeworfen 
wird, ſowohl den Häniern ſchade“, als 
auch dann, wenn ſolcher erſt zu Ende 


Winters herabgeworfen wuͤrde, die 

Reinigung der Stadt erſchwehret, und 

beim Thanwetter, wenn er herab⸗ 
> ſchmel⸗ 


- 


BE | 


8 


ſchmelzet, und dann wieder gefriert, die 
Straſſen unſicher macht. So hat jeder 
Hauseigenthumer bier in der Stadt, 
und inner der Knien, ſo oft ſich der 
Schnee den Winter durch etwas an⸗ 
häufen ſollte, ſolcher von feinem Da⸗ 
che, jedoch zu keiner anderen Zeit, als 
von 7 Uhr bis g Uhr früh, und von 
1 bis 2 Uhr Nachmittag herabwerſen 
zu laſſen. i 8 > 

Wer entweder zu einer andern Zeit 
als eben dieſen jezt genannten Stun. 
den die Herabwerfung des Schnees 
vornehmen, oder aber ſolche unter⸗ 
laſſen ſollte, wird in einem fo wie den 
anderen Falle zum ſtaͤdtiſchen Polizei⸗ 
fond mit 1 Dukaten das erſtemal, im 
zweiten Betrettungsfalle aber, und ſo⸗ 
fort mit dem Duplum beſtraft werden. 
Welches anmit zur genauen Befolgung 
kund gemacht, und ſich bahero jeder 


vor Schaden zu huͤten wiſſen wird. 


Ordatzky. 
a Gollmaier. 
Or. Edler v. Rangſtein, Magiſtratsrath. 
Ritter v. Schindler, Magiſtratsrath. 
Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt 
Krakau den 14ten Dezember 1802. 
Plinta. 1 


— — . — 


Angekommene Fremde in Krakau. 


„Am 16. Dezember. 

Oer Herr Adam von Kmitta mit 2 
Bedienten, wohnt auf dem Kleparz 
Nro. 4. } 

Der Herr Ignaz von Morzkowski mit 
1 Bedienken, wohnt in der Stadt 
Nro. 504, 


Am 17. Dezember. 
Der Herr Joſeph von Deſchki mit 2 
Bedienten, wohnt in der Stadt Nro. 


„„ F 
Ner E. preukifche Lieutenant Herr An⸗ 
ton von Dembski mit 1 Bedienten, 
wohnt in der Stadt Nro. 167., 
koͤmmt von Poſen. ö 
Der Herr Ludwig von Fichaufer mit 2 
Bedienten, wohnt in der Stadt 
Nro. gr. 


Der Herr Michael von Klimowitz f 


wohnt in der Stadt Nro. 9 1. 

Der k. k. tarnower Kreiskommiſſär 
Herr Graf Georg von Lesniowski 
mit 2 Bedienten, wohnt in der 
Stadt Nro. 432. ser. 


Am 18. Dezember. 25 
Der Herr Xaver von Bebnowski mit 
2 Bedienten, wohnt in der Stadt 
Nro. 488. FR 18 i 
Der Herr Andreasvon Koſſowski mit 2 
Bedienten, wohnt auf dem Kleparz 
Nro. 5. , g 


Am 19. Dezember. 

Der Herr Graf Johann von Bobrow⸗ 
ski mit 3 Bedienten, wohnt in der 
Stadt Nro. 483. 

Der Domherr Herr von Vaſſe, wohnt 
in der Stadt Nro. 504., koͤmmt von 

9 9 onder er 

Der k. k. Poſtmeiſter Herr Vinzen 
Bienkowski mit 1 Bedienten, 0 
auf dem Kleparz Nro. 6. 

Der Herr Johann von Dembski mit 2 
Bedienten, wohnt in der Stadt Nro. 


520. sen N 
Der Herr Joſeph von Slawski mit e 


Bedienten, 


wohnt in der Stadt 
Nro. 474. ö * 
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